
KRAICHGAU Dienstag,
17. Oktober 2017 27

Frühstück
zu Frauenrollen

BAD RAPPENAU Beim Frauenfrüh-
stück Fürfeld-Bonfeld geht es am
Samstag, 21. Oktober, ab 9 Uhr im
Bürgerhaus Fürfeld um das Thema
„Frau von der Rolle – wer bin ich?
Und wenn ja, wie viele?“. Im Zen-
trum steht, dass Frauen täglich
mehrfach die Rollen wechseln: Part-
nerin, Ehefrau, pflegende Angehöri-
ge, Kollegin oder Führungskraft.
Jasmin Lang gibt Einblick in die Rol-
lentheorie und zeigt, wie man meh-
rere Rollen miteinander vereinba-
ren kann. Die Teilnahme kostet
sechs Euro. Eine Anmeldung ist er-
forderlich bis Mittwoch, 18. Okto-
ber, unter den Nummern 07066
910070 oder 07066 910004. red

Größere Kerwe
auf Schulhof

und in Festhalle
KIRCHARDT Die Gemeinde Kirchardt
hat die Kerwe deutlich aufgewertet
und verlegt. Sie findet nun von
Samstag bis Montag, 21. bis 23. Ok-
tober, auf dem Schulhof und in der
Festhalle Kirchardt statt.

Die Schaustellerfamilie Traber
ist mit einer Kindereisenbahn für
die Kleinen, einem sogenannten
Scheibenwischer für die Größeren
und Erwachsenen, einem Süßigkei-
tenstand sowie Entenangeln und
Büchsenwerfen vertreten.

Die Kerwe Kirchardt wird am
Samstag um 15.30 Uhr mit einem
Fassbieranstich eröffnet, ab 19.30
Uhr findet das Oktoberfest der SG
Kirchardt und des TC Kirchardt
statt. Am Sonntag gibt es verschie-
dene Angebote sowie eine Sonder-
ausstellung Schreibmaschinen im
Heimatmuseum. Und am Montag
wird die Kerwe-Schlumbl um 19 Uhr
auf dem Schulhof verbrannt. red

Mit der Harmonie
der Stimmen

EPPINGEN Kammerchor des Har Kammerchor des Har Kammer tmanni-Gymnasiums
erringt höchsten Terringt höchsten Ter itel beim Badischen Chorringt höchsten Titel beim Badischen Chorringt höchsten T wettbewerb

Von unserer Redakteurin
Tanja Ochs

I ntensiv haben die Sängerinnen
des Kammerchors des Eppinger
Hartmanni-Gymnasiums (HGE)

in den vergangenen Monaten geübt.
„Wenn schon, dann richtig“, lautete
die Devise. Der Fleiß hat sich ausge-
zahlt: Der Chor darf sich vier Jahre
lang „Meisterchor“ nennen. Die 25
Schülerinnen um Chorleiter Timo
Ducati haben sich beim elften Badi-
schen Chorwettbewerb in Bruchsal
den Titel gesichert.

Intensität „Wir haben sehr gute
Nachwuchssänger“, erklärt Musik-
lehrer Timo Ducati. Deshalb hat er
mit der Anmeldung zum Chorwett-
bewerb auch direkt die höchste Aus-
zeichnung angepeilt. „Ich habe hoch
gepokert, sonst hätten wir diese In-
tensität nicht erreicht.“ Die Arbeit
sollte ein neues Niveau erreichen.
Fünf Stücke aus verschiedenen Epo-
chen mussten die Schülerinnen aus
den Klassenstufen sechs bis elf vor-
tragen. Seit April haben sie dafür ge-
probt, zunächst wöchentlich, kurz
vor dem entscheidenden Auftritt
auch bei zwei Chorwochenenden.
„Wir wollten Meisterchor werden“,
erklärt Hannah Staples. „Und umso
näher der Wettbewerb kam, umso
mehr haben wir uns angestrengt“,
ergänzt Janina Wozniewski.

Selbstbewusst gingen sie in ihren
Auftritt und hatten gleich ein gutes
Gefühl. Trotzdem blieb es span-
nend: Als letzter der 47 Teilnehmer
wurde der Eppinger Kammerchor
von der fünfköpfigen Jury bewertet.

Elf Chöre im Badischen Chorver-
band dürfen seitdem den höchsten
Titel tragen, in der Altersgruppe der
Eppinger Schülerinnen gibt es nur
einen weiteren Meisterchor. Der Er-
folg sei Auftrag zugleich, sagt Duca-
ti. Der Chor soll auch weiterhin die-
ser Qualifikation gerecht werden.

Seit rund zehn Jahren unterrich-
tet der Lehrer am HGE. Er schätzt
die Zusammenarbeit mit den ande-

ren Fachlehrern und kennt viele sei-
ner Sänger schon lange. Auch die
beiden Elftklässlerinnen Janina und
Hannah singen seit Klasse fünf im
Chor des Gymnasiums. „Die Har-
monie der Stimmen lässt einen auf
Wolke sieben schweben“, erklärt Ja-
nina Wozniewski die Faszination.
Gänsehautmomente seien dabei in-
klusive. Vor allem zähle aber die Ge-
meinschaft. „Man hat etwas, das ei-
nen miteinander verbindet“, betont
Sarah Göhring. Die Zehntklässlerin

ist erst für den Wettbewerb beim
Kammerchor eingestiegen. Aus je-
der Probe sei sie mit einem guten
Gefühl gegangen, erzählt die Mas-
senbacherin. „Wir haben viel Spaß
zusammen“, bestätigt Sophia Schil-
ling. Manche Sechstklässlerin hätte
die Elftklässlerin aus Niederhofen
ohne den Chor nie kennengelernt.
„Dabei sind das echt coole Mädels.“
Jungen könnten natürlich auch mit-
singen, doch die meisten halten die
Intensität nicht durch, weiß der Leh-
rer. „Gerade in Klassen fünf bis sie-
ben sind Mädchen reifer.“

Anspruch Der Anspruch an die
Chormitglieder ist hoch. Disziplin
und Durchhaltevermögen seien er-
forderlich, sagt der Leiter. Mit Ge-
sangs- und Instrumentalklassen
setzt das HGE auch jenseits der
Chorarbeit auf musikalische Bil-
dung. „Wir arbeiten im normalen
Unterricht intensiv mit den Schü-
lern“, erklärt Timo Ducati. Auch im
Kammerchor wird weiter geprobt:
„Jetzt geht es erst richtig los“, ver-
spricht Sarah Göhring. Am 18. No-
vember steht der Landeschorwett-
bewerb in Bruchsal an.

Die Mitglieder des HGE-Kammerchors und ihr Leiter Timo Ducati haben sich in
Bruchsal den Meistertitel geholt. Foto: Tanja Ochs

„Man hat etwas,
das einen verbindet.“

Sarah Göhring

Literarischer Ausklang der Malerei-Schau
Karl Vollmer zeigt zur Finissage von „Both sides now“ im BürKarl Vollmer zeigt zur Finissage von „Both sides now“ im BürKarl V gerollmer zeigt zur Finissage von „Both sides now“ im Bürgerollmer zeigt zur Finissage von „Both sides now“ im Bür haus seine poetische Seitegerhaus seine poetische Seiteger

Von Nicole Theuer

SULZFELD Die vierwöchige Ausstel-
lung mit Werken von Karl Vollmer in
der Galerie im Bürgerhaus ist zu
Ende gegangen. „Both sides now“
hatte der 65-Jährige seine Schau ge-
nannt, und nach der Malerei präsen-
tierte er bei der Finissage seine lite-
rarische Seite.

Grotesken Der Mensch, das Leben
und die Eigenheiten der Menschen,
das sind Themen, mit denen sich
Vollmer literarisch befasst. „Die Be-
obachtung von Menschen und die
Auseinandersetzung mit ihrer gro-
tesken Art faszinieren mich“, be-
kannte Vollmer vor nur einer Hand-

voll Zuhörer, die den Weg zur Finis-
sage ins Bürgerhaus gefunden hat-
ten. Die literarischen Schwerpunkte
spiegelten sich im „Patron von An-
dri“ deutlich wider.

Beschrieben wird die Szenerie in
einem Lokal in der Nähe von Bari, in
dem drei schwarzgekleidete Frauen
die Gäste bedienen. Allerdings gibt
es keine Sammelbestellungen, jeder
Tisch wird einzeln bedient und da-
nach sofort abkassiert. Doch die Be-
dienungen kassieren nicht selbst,
sie nehmen das Geld nur in Emp-
fang und reichen es sofort an den Pa-
tron weiter.

Weniger grotesk als vielmehr be-
klemmend erweist sich die Ge-
schichte über einen Ausstellungsbe-

such in der Foundation Beyeler in
Riehen. Vor einigen Jahren wurden
dort Werke von Gerhard Richter
ausgestellt. Doch nicht irgendwel-
che Bilder und Zeichnungen, son-
dern der Zyklus „18. Oktober 1977“,
eine künstlerische Auseinanderset-
zung mit der Roten Armee Fraktion.
„Bei der Betrachtung der Bilder
stockte einem der Atem, sie nahmen
die Gedanken gefangen.“

Dämon Nikotin Für Vollmer An-
lass, sich literarisch mit der Ausstel-
lung zu beschäftigen und seine Ge-
danken sozusagen zu ordnen. Doch
Vollmer kann nicht nur ernst und
nachdenklich, sondern auch ko-
misch. Leises Lachen erfüllte den

Raum, als Vollmer seinen Kampf mit
dem Nikotinteufel, der ihm in der
Badewanne eines Zimmers begeg-
nete, schilderte. Ausgemergelt sei
der Dämon gewesen, verzweifelt
habe er um eine Zigarette gebeten.
„Doch ich habe ihn gepackt und die
Toilette hinuntergespült“, schloss
Vollmer seinen Kampf. Nach dem
Ausflug in die Komik kehrte er zum
Ernst zurück. „Ich bin kein Heimat-
dichter, trotzdem möchte ich mit ei-
nem schwäbischen Text enden“,
schickte der Künstler voraus und re-
zitierte sodann eine Ode, die sich
mit Heimlichkeiten und einem Le-
ben im Verborgenen beschäftigt.
Vollmers Erkenntnis: „Heimlich le-
ben sollte niemand.“

Karl Vollmer bei der Lesung zum Ab-
schluss seiner Schau. Foto: Franz Theuer

Doch noch freie Bahn für das Voreie Bahn für das Voreie Bahn für das V zeigeprojekt
Dank Landeszuschuss: Rohrbach im gleichnamigen Stadtteil kommt ans Tageslicht – FörDank Landeszuschuss: Rohrbach im gleichnamigen Stadtteil kommt ans Tageslicht – FörDank Landeszuschuss: Rohrbach im gleichnamigen Stadtteil kommt ans T derbescheid ist Orageslicht – Förderbescheid ist Orageslicht – För tsgespräch bei Kerwe

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

EPPINGEN Der Rohrbach im gleich-
namigen Eppinger Stadtteil kommt
nun doch ans Tageslicht. Der För-
derbescheid des Landes holt das
ökologische Vorzeigeprojekt aus
der Warteschlange. Für 1,4 Millio-
nen Euro wird ein Gewässer freige-
legt, das einst für 30 000 Mark ver-
buddelt worden war – damals zur Er-
leichterung vieler Rohrbacher.

Gastgeschenk Bei seinem Antritts-
besuch in Eppingen hatte Regie-
rungspräsident Wolfgang Reimer
vergangene Woche das Geschenk
im Gepäck: 850 000 Euro schießt das
Land zu, um den Rohrbach auf einer
Länge von 300 Metern aus dem Ka-
nal nach oben zu holen. Unmittelbar
neben dem Neubaugebiet Dorfwie-
sen/Herrenäcker II entsteht so eine
Grünfläche mit Freizeitwert, erwar-
tet Georg Heitlinger. „Der Förderbe-

scheid war natürlich bei der Kirch-
weih am Wochenende Ortsge-
spräch“, erzählt der Ortsvorsteher,
der „insgeheim“ mit einer positiven
Wende gerechnet hatte. Dabei sah
eigentlich alles danach aus, als sei
das Vorhaben erst einmal auf die lan-
ge Bank geschoben, wenn nicht
ganz beerdigt. Im Frühjahr waren
die Kosten auf 1,4 Millionen Euro
veranschlagt. Preistreiber ist vor al-
lem die Tatsache, dass Kanäle auf-
wendig entflochten werden müssen.

Rohrbach und Abwasserkanäle
liegen nahe der Kreuzung Konrad-
Veith-Weg und Dorfwiesen gemein-
sam in der Erde, ein umständlicher
Bypass muss dem Bach an die Ober-
fläche verhelfen. Im Mai sah es gar
nicht danach aus, als ob Stuttgart
Geld flüssig macht. Der Fördertopf
im Rahmen der sogenannten För-
derrichtlinie Wasserwirtschaft sei
überzeichnet, hieß es, zu viele Schä-
den in Folgen des Hochwassers vom
Frühjahr 2016 waren zu beheben.

Jetzt kommt Rohrbach doch noch
zum Zug. „Das freut uns“, sagt Orts-
vorsteher Heitlinger. „Und es ist
auch sinnvoll.“ zumindest spare
man sich jetzt 60 000 Euro. Dieser
Betrag wäre für provisorische Rohre
nötig gewesen, damit das Regen-

wasser in den richtigen Bahnen
fließt. Heiltinger hofft, dass die Bau-
arbeiten im kommende Jahr begin-
nen. Dann hätte Rohrbach sein neu-
es Naherholungsgebiet Ende 2018.
Der Bach, so erzählt der Ortsvorste-
her, war Mitte der 70er Jahre in ei-

nen Kanal verbannt worden. Konrad
Veith, nach dem der angrenzende
Weg benannt ist, habe 30 000 Mark
gespendet. Damals flossen noch al-
lerlei Abwässer durch die Aue, üble
Gerüche und ein Ratten-Refugium
waren die Folge. Deshalb ist man-
cher ältere Rohrbacher nicht so be-
geistert davon, das Bächlein wieder
nach oben zu holen. „Das Wasser ist
aber längst sauber“, sieht Heitlinger
keine Probleme.

Neubaugebiet Erwartet problem-
los gestaltet sich auch die Vermark-
tung des Neubaugebiets, das derzeit
erschlossen wird. Der Ortschaftsrat
befasst sich demnächst mit zahlrei-
chen Grundstücksverkäufen, die
insgesamt 42 Parzellen sind gefragt.
„Viele Auswärtige sind unter den In-
teressenten“, berichtet der Ortsvor-
steher. Er geht davon aus, dass das
dringend benötigte Areal auf abseh-
bare Zeit das letzte Neubaugebiet im
Ort bleiben wird.

Über diese Wiese soll sich bald der Rohrbach schlängeln, der bisher nur unterirdisch
im Kanal durch den gleichnamigen Eppinger Stadtteil fließt. Foto: Alexander Hettich

Leistungsschau in Bruchsal
als 30 Sänger aus Gemmingen sicher-
ten sich im Rahmen des Wertungssin-
gens in der Kategorie „Konzertchor
Vocal Jazz, Pop, Gospel a cappella“
als eine von zwei Formationen die Aus-
zeichnung „Konzertchor“. Vier Jahre
dürfen die Young Voices diesen Titel
tragen. tox

Der Gemminger Chor Young Voices
hat sich ebenfalls bei den elften Badi-
schen Chortagen in Bruchsal präsen-
tiert. Bei dieser Leistungsschau der ba-
dischen Chorszene waren insgesamt
47 Chöre am Start waren. 13 Mal wurde
der Titel Konzertchor und 14 Mal der Ti-
tel Leistungschor vergeben. Die mehr

Entspannter
mit Meditation

SIEGELSBACH Die VHS Unterland in
Siegelsbach bietet einen Meditati-
onskurs an. Er läuft an vier Diens-
tagabenden ab 25. Oktober von 19
bis 20.30 Uhr. Interessierte lernen
eine Tiefenentspannungsmethode,
die Körper, Seele und Geist wieder
in Einklang bringen soll. Veranstal-
tungsort ist das Bürgerzentrum in
Siegelsbach. Die Kursgebühr be-
trägt 23 Euro. Weitere Informatio-
nen und Anmeldung unter: Telefon:
06269 428479, E-mail: siegels-
bach@vhs-unterland.de oder Inter-
net: www.vhs-unterland.de. red

Landesbühne
im Kurhaus

BAD RAPPENAU Die Badische Lan-
desbühne zeigt in Bad Rappenau
Eric-Emmanuel Schmitts „Vierund-
zwanzig Stunden im Leben einer
Frau“. Die Inszenierung in der Re-
gie von Wolf Rahlfs ist am Dienstag,
24. Oktober, um 19.30 Uhr im Kur-
haus zu sehen.

Schmitt bearbeitete eine Novelle
Stefan Zweigs. In einem intimen Mo-
nolog berichtet eine Frau vom Tag,
der ihr Leben veränderte. Schau-
spielerin Cornelia Heilmann über-
nimmt in der BLB-Inszenierung die-
se Rolle. Der Kartenvorverkauf läuft
bei der Gäste-Information im Foyer
des Rappsodie-Bads, Telefon
07264 922391. red

Feuer machen
wie in der Urzeit

EPPINGEN Feuer entfachen wie die
Urzeitmenschen: Das vermittelt ein
Kurs des Waldnetzwerks. Mit Natur-
pädagogin Judith Kordisch können
Erwachsene am Samstag, 21. Okto-
ber, von 15 bis 18 Uhr Flammen
ohne Feuerzeug und Streichholz
entfachen und am Lagerfeuer sit-
zen. Die Veranstaltung findet in
Kleingartach statt und kostet 18
Euro. Anmeldung: 07131 9941181
und info@waldnetzwerk.org. red
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